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Neueste Nachrichten.
Zm Reichstag stellte sich gestern das neue Reichsiaüinett vor.

Der Reichskanzler Marx  gab eine Erklärung ab, deren
. Grundgedanke dahin ging , daß alle Maßnahmen ergriffen

rcrdcn müßten , um unsere wirtschaftliche und finanzielle
Lage wieder zu heben. Die Aufhebung des Ausnahmezustandes
werde erst erfolgen , wenn die Verhältnisse ruhiger geworden
seien. Der Kamps der Regierung gehe weder nach rechts noch
nach links , sondern gegen alle diejenigen , die dem deutschen
Volke mit List oder Gewalt die Einheit der Nation nehmen
wollen . Das Ziel des Kabinetts sei der Ausgleich im Innern
und der Ausgleich der Intressen der Länder.

Es scheint, daß die Parteien in den jetzigen entscheidenden Zei¬
ten der Gestaltung unserer auswärtigen Beziehungen und da¬
mit des Schicksals des Deutschen Reichs überhaupt eine Reichs¬
tageauslösung vermeiden wollen , weshalb anscheinend Geneigt¬
heit besteht, das Ermächtigungsgesetz  anznnehmrn.
Die Sozialdemokraten haben sich nach Annahme bestimmter,
mehr formaler Vorbedingungen zur Zustimmung bereit er»
klärt, sodasz die notwendige Zweidrittel -Mehrheit gesichert er¬
scheint.

Von französischer Seite wird gemeldet , daß nach dem Abkommen
mit der Reichsbahn und den Industriellen jetzt auch eine all¬
mähliche Verminderung der militärischen Maßnahmen im
Rnhrgebirt vor sich gehen werde ; auch bezüglich der ausgewie¬
senen und gefangen gesetzte« Deutschen sollen mildernde oder
aufhcbende Bestimmungen erlassen werden.

Die deutsche Mark bessert sich anhaltend im Ausland . Die Dol-
larnoticrung in Newyork war gestern derjenige » in Berlin
angeglichen . Nus allen Großstädten liegen Nachrichten über
Preisabbau vor.

-- .- » _

Die neue Regierung
vor dem Reichstag.

Die Erklärung des Reichskanzlers.
Berlin , 4 . Dez . Die heutige Sitzung des Reichstags  füllte

lediglich die Erklärung der Reichsregierung aus , die Reichs¬
kanzler Marx  ab gab , nachdem er zuvor die Minister dem
Hause vorstellte . Mit der Wahrnehmung der Geschäfte für Wie¬
deraufbau ist Staatssekretär Dr . Müller  beauftragt . Der

, Posten des Ministers für die besetzten Gebiete ist vorläufig noch
unbesetzt . Die Verwaltungsgeschäfte besorgt Postminister Dr.
Höfle.  Nach einem Dank für die Arbeit der abgegangenen
Minister und bedauernden Worten über die lange Dauer der
Regierungsbildung richtet der Kanzler die Bitte an jeden , der
im Partei - und öffentlichen Leben fleht , alles zurückzustcllen , was
die bestehenden Gegensätze noch verschärfen könnte . Dir Einheit
der Nation dürfe auf keinen Fall zerstört werden . Sodann unter¬
streicht der Kanzler mit besonderem Nachdruck die letzten Aus¬
führungen Dr . Stresemanns  über dis trostlose wirtschaft¬
liche und finanzielle Lage , weil wir tatsächlich am Ende unserer
Kräfte angelangt sind. Alles , was nicht unumgänglich erforder¬
lich sei, müsse jetzt zurückgestellt werden , um den völligen Zusam¬
menbruch mit allen seinen Folgen zu verhüten . Die finanziellen
Aufgaben seien größer und schwieriger denn je . Eine sehr we¬
sentliche Erhöhung der Einnahmen müsse sofort erfolgen . Rück¬
sichtslos habe damit eine Beschränkung der Ausgaben vor sich
fti gehen . Die Stunde größten Opferwillens auf Seiten der
Polkskreise sei jetzt gekommen . Es müsse jetzt begriffen werden,
laß unser Sein oder Nichtsein von der Lösung des Finanzpro-
llems abhänge . Mit Worten sei heute dem Volk nicht gedient,
's wolle Taten sehen . Da die gegenwärtige Regierung sich in
chrrr grundsätzlichen Einstellung nicht von der vorigen unter-
cheidet , erübrige es sich, mit längeren Ausführungen über die
Einzelheiten der inneren und äußeren Politik die Zeit zu ver¬
gingen . Entscheidend für das Verhalten der Regierung müsse
sielmehr die geradezu katastrophale Lage unserer Wirtschaft und
mserer Finanzen sein . Um die Mittel und Wege für eine Bes-
"ung schneller zu finden , sei ein Ermächtigungsgesetz
forderlich . Hierbei kämen in erster Linie Verordnungen über

steuerliche Maßnahmen in Betracht , die sich im Rahmen der
letzten Ausführungen des Reichsfinanzministers Dr . Luther be¬
wegten . Die Regierung solle aber auch im übrigen das Recht
zu Maßnahmen haben , die als dringende Forderungen der Not¬
lage erscheinen . Als weitere wichtige Aufgabe bczeichnete der
Reichskanzler die Klärung der Verhältnisse zwischen deckt Reiche
und den Länder «. Hand in Hand damit könne eine Erweiterung
der Befugnisse der Länder gehen . Eine weitere UeLernahme von
Verwaltungsausgaben der Länder zum Reich sei nicht beabsich¬
tigt . Der Kanzler tritt sodann für die weitere Anfrechterhal-
tnng des militärischen Ausnahmezustandes ein , bis die Verhält¬
nisse es erlauben , ihn aufzuhrben . Besondere Ausmerrfamkcit
und tätige Fürsorge werde die neue Regierung den besetzten
Gebietsteilen zuwendcn . Die Länder und das Reich seien ge¬
willt , allen Abtrenittmgsoersuche » gegenüber an der Zugehörig¬
keit des Rhein - und Rnhrgebiets zu Deutschland « nbeksingt fest¬
zuhalten . Mit der Bitte an die Volksvertreter , alles Trennende
zurückzustellen und für des Reiches und des Volkes Wohl zu
arbeiten und zu handeln , gehen des Kanzlers Ausführungen
zu Ende , begleitet von starkem Beifall de Hauses . Auf Vor¬
schlag des Präsidenten wird die Sitzung auf Mittwoch vertagt.

Ein Kompromiß mit den Sozialdemokraten über das
Ermächtigungsgesetz.

Berlin , 5. Dez . Gestern abend um 6 Uhr fand eine Bespre¬
chung der Führer sämtlicher Parteien mit Ausnahme der Kom¬
munisten mit dem Reichskanzler statt , in der fast allgemein die
Ansicht zum Ausdruck kam , daß ein « Rcickstagsanflösun .q ange¬
sichts der gegenwärtige » Lage , wenn irgend möglich , vermieden
werden müsse. Von den sozialdemokratischen Führern wurde
dem Reichskanzler ein Antrag vorgelegt , daß in das Ermäch¬
tigungsgesetz eine Bestimmung einzufügen sei , wonach die aus
Grund des Ermächtigungsgesetzes zu erlassenden Verordnungen
von der vorherigen Zustimmung eines Reichstagsausschuffes ab¬
hängig gemacht werden sollen . Die sozialdemokratische Fraktion
sei bereit , dem Ermächtigungsgesetz zuzustimmen , wenn dieser
Vorschlag angenommen werde . Rach Beendigung der Bespre¬
chung trat sogleich das Neiobskabinett zu einer Sitzung zusam-
mne , um zu dem sozialdemokratischen Antrag Stellung zu neh¬
men . Das Kabinett erklär !« sich mit der Einrichtung eines
Ueberwachungsausschusses einverstanden , wenn dieser Ausschuß
nur beratende Funktionen haben werde . Die sozialdemokratische
Neichstag .sfraktion beschloß darauf in zehnter Abendstunde mit
73 gegen 53 Stimmen , sick mit diesem. Kompromiß einverstanden
zu erklären und für das so abgeändert « Ermächtigungsgesetz zu
stimmen . Es ist weiterhin Fraktionszwang in dem Sinne be¬
schlossen worden , daß jedes Mitglied , das im Saal anwesend ist,
für das Ermächtigungsgesetz stimmen muß . Es ist jedoch nicht
jedes Mitglied verpflichtet , an der Abstimmung teilzunehmen.
Durch diesen Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion ist die
Wahrscheinlichkeit der Annahme des Ermächtigungsgesetzes mit
Zweidrittel -Mehrheit gegeben . Die Deutsch-nationale Reichs¬
tagsfraktion wird erst heute mittag zu der Lage Stellung
nehmen.

Annahme des Ermächtigungsgesetzes im Ncichsrat.

Berlin , 4. Dez. Der Reichsrat hat in seiner heutigen Sitzung
das Ermächtigungsgesetz mit 45 gegen 9 Stimmen , also mit der
erforderlichen Zweidrittelmehrheit , angenommen . Er hat dabei
mit Zustimmung der Reick' sregierung die Aenderung eingefügt,
daß ebenso wie der Reichstag auch der Neichsrat berechtigt sein
soll , die Aufhebung von Verordnungen zu verlangen , die auf dem
Wege des Ermächtigungsgesetzes erlassen worden sind. Gegen
das Ermächtigungsgesetz stimmten die Vertreter von Sachsen,
Braunschweig und der preußischen Rheinpraviiiz . Der Stimme
enthielt sich Thüringen . Bayern hat ebenfalls nicht abgestimmt,
behielt stch aber vor , seine Stimmabgabe im Protokoll nachzu¬
tragen . »,

Um Ruhr und Rhein.
ALbau des Gewaltsystems i « den besetzten Gebieten?

Paris , 4 . Dez . Das Ministerium für auswärtige Ange¬

legenheiten veröffentlicht durch Havas folgende Mittei¬
lung : Auf Vorschlag des Generals Degoutte haben die
französische und belgische Regierung bereits jetzt gewisse
Verwaltungs - und Veguadigungsmaßnahmen zugunsten

ausgewiescner und verurteilter Personen zu treffen . Ge¬
neral Degoutte steht auf dem Standpunkt , daß der passive
Widerstand tatsächlich aufgchört hat , wenn einerseits die
Arbeit in den Bergwerken und den Fabriken wieder aus¬

genommen ist und wenn andererseits die Abmachungen
mit dein Deutschen Reich über den Betrieb der Rhein - und
Richrbahn von der Berliner Negierung ratifiziert und zur
Anwendung gelangt sind . Der Tag für das Inkrafttreten
dieser Bestimmungen ist der 10 . Dezember . Die Umgrup¬
pierung der Truppen zu dem Zweck, den Kontakt mit der
Bevölkerung zu vermindern , hat bereits begonnen und
wird schrittweise fortgesetzt werden.

Die Abmachungen der deutschen Reichsbahn mit dör sranzäsisihen

Eisenbahnrcgie.

Berlin , 4. Dez . Die in Mainz zwischen der deutschen Reichs¬
bahn und der französischen Eisenbahnregie festgelegten technischen
Rcdingungen für einen modus vivendi gehen von der Tatsache
aus , daß die Regie den Betrieb aller Strecken im besetzten Ge¬
biet (ausgenommen die Kölner Zone ) weiterführt . Jedoch sollen
die Strecken östlich von Dortmund , sowie die Strecken Frankfurt
a . Main —Darmstadt und Darmstadt —Worms in dem Betrieb
der Neichseisenbahn verbleiben . Die Grenzen zwischen dem
Reichsbahnbetrieb und dem Regiebetrieb sind genau festgelegt.
Der deutsche Wagenpark bleibt Eigentum der Reichsbahn und
wird in ähnlicher Weise verteilt wie vor dem 11. Januar 1L23.
Aus der Regelung der Verkehrsfrage ist hervorzuheben , daß die
Frachten und das Fahrgeld von jeder Verwaltung bis zum ver¬
einbarten Aebergangsbahnhof eingezogen werden sollen . Hier¬
nach werden durchgehende Fahrkarten im Wechselverkehr zwi¬
schen den von der Reichsbahn und den von der Regie betriebenen
Bahnhöfen nicht ausgegeben werden . Im Güterverkehr ist
Frankatur bis zu dem llebergangsbahnhof und von da ab die
Ucberweisung vorgesehen worden . Vorschüsse, Nachnahmen , die
Angabe des Interesses an der Lieferung und nachträgliche Ver¬
fügung sollen ausgeschlossen sein . Für Sendungen von dem un¬
besetzten Deutschland nach der Regie sollen die deutschen Fracht¬
briefe benutzt werden . In umgekehrter Richtung wird außer¬
dem ein Negiefrachtbrief beigegeben werden . Der Fahrplan der
Personenzüge soll durch ein besonderes Abkommen geregelt wer¬
den . Im Falle der Genehmigung durch die Neichsrcgierung soll
das Abkommen am 10. Dezember 1923 in Kraft treten.

Die Zahl der Deutschen in französischer Gefangenschaft.

Berlin , 4 . Dez . Eins Havasmeldung aus Düsseldorf be¬
sagt , daß die deutscherseits gegebenen Zahlen über die in

französischer Gefangenschaft befindlichen Deutschen außer¬
ordentlich übertrieben seien und nur ein Zehntel der ge¬
nannten Ziffern betrügen . Demgegenüber muß festgestellt

werden , daß nach vorsichtiger Schätzung mindestens 500V
Deutsche lediglich ans . politischen Gründen und zur Niedrr-
zrpingung des passiven Widerstandes z« Gefängnisstrafen
verurteilt wurden . Von diesen befinden sich noch ettva 2800

in Haft . Die anderen wurden infolge Ablaufens der Straf¬
zeit entlassen , während nur 10 vor völliger Verbüßung der
Strafen in Freiheit gesetzt wurden.

Immer nur Gerüchte über die Rcparationssrage.

London , 4 . Dez . Der Pariser Berichterstatter der „Ti¬
mes " erfährt aus Kreisen der Reparationskommission , daß
keine der schwebenden Fragen msiterbehandelt würde , bis
die Haltung der Vereinigten Staaten .klar sei . Anderer¬
seits wenn endgültige Entscheidungen mit Bezug ans die
Sachverstündigenausschüsse erzielt würden , werde an die
durch das Düsseldorfer Abkommen aufgeworfenen Pro¬
bleme herangetreten werden . Es werde auch bemerkt , LH
die Methoden des Zwanges und der Beschlagnahme 'oo-:i
Gebietsteilen keinerlei Ergebnis hervorgebrckcht hätten.

Soweit die Reinigung der deutschen Finanzen in Betracht
komme und was die finanzielle Aufsicht — eine Art Otto-

manifierung Deutschlands — betreffe , so werde endlich er¬

klärt , daß die Alliierten weder das Recht noch die Macht
Hütten , sich hierin einzumischen.



Paris , 4 . Dez . Nach einer Meldung des „Newyork He-

rald " aus Washington hat das Staatsdepartement gestern

mitgeteilt , die Stellungnahme der Regierung der Ber-
einigten Staaten in der Reparationssrage sei nach wie vor
unverändert . Offiziell verlaute , das Staatsdepartement

habe zwar Mitteilung von gewissen Vorschlägen der Re¬
parationskommission betreffend eine Untersuchung der

deutschen Finanzlage erhalten , jedoch nichts , was als eine
Einladung zur Teilnahme an einer derartigen Unter¬

suchung aufgefatzt werden könne . Bevor nicht den Ver¬
einigten Staaten eine endgültige Einladung zugehe , werde
die Negierung keine offizielle Erklärung über ihren Stand¬

punkt abgeben . — Trotz dieser offiziellen Verlautbarung,
fügt das Blatt hinzu , sei es kaum fraglich , welche Aufnahme

ein derartiger Vorschlag zu gegebener Zeit finden werde.
Von zuverlässiger Seite werde erklärt , datz die Vereinigten
Sraaten sich nicht offiziell durch die Ernennung irgend

einer Kommission oder von Mitgliedern einer solchen
Kommission beteiligen würden.

Die offizielle Verschleppung des Wiederaufbaus der zerstörten

Erbiete in Frankreich.

Paris , 4. Dez . Der Berroaltungsrat der Allgemeinen Ver¬
einigung der Wiederausbaugesellschaften , an deren Spitze Sena¬
tor Lubersac steht , hat gestern eine Sitzung abgehalten und fol¬
gendes festgcstellt : Trotz wiederholter und formeller Versiche¬
rungen der französischen Negierung , das in dem besetzten Gebiet
beschlagnahmte Holz zur Verfügung zu stellen , ist bisher den Ge¬
sellschaften noch nicht ein Kubikmeter Holz zur Verfügung ge¬
stellt worden . Die Gesellschaften werden in di« Notwendigkeit
versetzt , in künstlicher und übertriebener Weift prohibitive Preise
ausrecht zu erhalten . Die Gesellschaften fordern deshalb vom Mi¬
nister für die befreiten Gebiete , daß die Interessen der Wieder¬
aufbauer bester berücksichtigt werden . Sie beschweren sich auch
darüber , daß die verschiedenen Dienststellen für die Sachliefe-
rungen schlecht organisiert sind.

Der Leiter der südafrikanischen Union über di« »Wieder,

, Herstellung Deutschlands ".

Kapstadt , 4. Dez . General Smuts,  der «rüg Europa hier
eintraf , sagte über seinen Plan zur Wiederherstellung Deutsch¬
lands , allgemein gesprochen , gründe er sich auf die Vorschläge für
den Wiederaufbauplan , der in Oesterreich durchgcführt werde.
Er hätte Gelegenheit gehabt , die Lage mit Staatsmännern und
führenden Finanzsachverständigen aus allen Teilen Europas zu
erörtern und diese alle seien der festen Ueberzeugung , Latz ob¬
gleich im Falle Deutschland die Aufgaben der Wiederherstellung
bis zu dem Punkte , datz Deutschland seine Verpflichtungen er¬
füllen könne , grötzer sein dürsten als im Falle Oesterreich , die
Wiederherstellung Deutschlands aber wahrscheinlich rascher von¬
statten gehen würde . Man meine , datz wenn Deutschland eine
Atempause gewährt und die Ruhrpolitik aufgegebsn würde,
Deutschland sich schneller erholen würde.

Fortdauernder GeldrauS der Franzosen.

Berlin , 4 . Dez . Am 29 . Nov . sind die Franzosen von
Neuem in die Druckerei von Erüwell in Dortmund einge¬

drungen und haben sich eines Betrages von 54 699 Billio¬
nen Mark in Reichsbanknoten bemächtigt . Am folgenden

Tage drangen die Franzosen in dis Druckerei von W . Ei-

rardet in Esten ein und requirierten dort 20 009 Billionen.

Ausland.
Ausländische Hilfe für Deutschland.

Aäien , 3 . Dez . Gestern begann die von ehemaligen
Frontkämpfern der im Kriege Deutschland feindlichen
Staaten veranlatzte Sammelwoche , der in Wien lebend : ::

Ausländer für die Notleidenden in Deutschland mit einer
Versammlung von Mitgliedern der unpolitischen auslän¬
dischen Clubs in der großen Volkshalle des Rathauses.
Frau Eugenie Schwarzwaid leitete die Tagung ein mit
einer ergreifenden Schilderung der Not des deutschen Vol¬
kes . Mit einem Appell an die Menschlichkeit ries sie zur

Mithilfe die ganze Welt für Deutschland aus , indem sie
erklärte , datz die jetzt aus Oesterreich kommende Hilfe un¬
möglich durchgreifenden Erfolg haben könne . Umsomehr
solle sie ein Beispiel für alle Nationen sein . In ähnlichem
Sinne sprachen sich u . a . die Vertreter Amerikas , Englands,
Italiens , Japans und der im Kriege neutralen Länder,

wie Schweden und Dänemark aus . Wiederholt wurde auch
von den Vertretern der ausländischen Vereinigungen , vor

allem von dem italienischen Redner , ausdrücklich hervor¬
gehoben , datz sie von den allen Kriegsz ' elen hohnsprecken-
den Friedensverträgen und deren Recht und Gerechtigkeit
verlellsnden Durchführung tief enttäuscht seien , weshalb

das Weltgewissen wachgerüttelt werden müsse . Das deut ' chs
Volk dürfe nicht untergehrn . Eine in diesem Sinne gehal¬
tene Entschließung wurde darauf von der internationalen

Versammlung einstimmig angenommen.

Griechenland unter den Nachwirkungen des verlorenen

Krieges.

Paris , 3 . Dez . Nach einer Havas -Meldung aus Athen

veröffentlichen die  Blätter den gemeinsamen Beschlutz samt-

Amtliche Bekanntmachung.
Bekanntmachung betr . Schneebahnen.

Auf den Erlaß des Ministeriums des Innern , betr . Schnee-

bahnen (Staatsanzciger Nr . 302 ) vom 27 . Dezember 1917 betr.
Reinigung und Bestrcuung der Straßen bei Schncefall und Glatt¬

eis (Etaatsanzeiger Nr . 258 ) vom 4 . November >921 , wonach
die Gemeindebehörden veranlaßt werden , bei jedem stärkeren

Schneefall für die Freihaltung der össcnllichen Fahrstraßen na-
menllich zu den Bahnhöfen , Sorge zu tragen , wird besonders
hingewieftn.

Calw , den 3. Dezember 1923.
Oberamt : Gös.

licher Oppositionsparteien und Antivenizelisten , darunter

auch Zaimis , sich jeder Beteiligung an den Wahlen zu ent¬

halten . Sie würden keinerlei Kandidaten ausstellen und

ihren Anhängern empfehlen , keine Stimme abzugeben . —
Nach einer weiteren Havasmeldung ist gestern nachmittag
in einer venizelistischen Versammlung eine Resolution an¬
genommen worden , in der Venizelos aufgefordert wird,
nach Griechenland zurückzukehren.

Eine eigentümliche Begründung für einen Uatepftützungs«

antraz.

Neywork , 3 . Dez . (Durch Funkspr .) Das Mitglied des

Kongrestes , Collar , erklärte , datz er mit Rücksicht auf die

Gerüchts , wonach einige Leute in Deutschland sich empö¬
rende Verbrechen gegen unschuldige Inden Härten zuschul¬

den kommen lasten , die Einbringung einer gemeinsamen
Resolution 'aufbieten werde , durch die 25 Millionen Dol¬

lar zur Unterstützung der notleidenden Bevölkerung in

Deutschland bewilligt werden sollen.

Vermischtes.
Polnisches Attentat auf deutsche Politiker.

Welch » 4: Dez . In rem großen Schirßhmrsst -.-.! . in dem die
deutschen Sejmabgeordneten Pirsch und Fuchs in einer öffent¬
lichen Versammlung über Tagesfragen sprachen , wurden wäh¬
rend der Ausführungen von Piesch über die Lag « der Deutschen
in Polen drei Handgranaten durch eine Glastür des dunklen
Vorraums gegen das Rednerpult geschleudert Durch die Ex¬
plosion wurden drei Personen schwer verletzt , darunter der Re¬
dakteur der „ Katiowitzcr Zeitung " , Ernst Dechstein . 21 Personen
wurden leicht verletzt , darunter der Redakteur Paul Solinkski
vom ..Oberschlesischen Kurier " . Der Täter ist unerkannt ent¬
kommen.

Ein mpsteriö ' er Selbstmord.

Paris , 3. Dez . Der Tod Philippe Daudets , des ISjährigen
Sohnes des bekannten Abgeordneten , erregt in der Oefsentlüd-
keit und in der Prelle unvermindert Aufsehen . Der Vater . Leon
Daudet , hat jetzt die ursprünglich « Annahme , daß es sich um
einen Selbstmord handle , fallen gebasten und heul « bei der
Staatsanwaltschaft Verfolgung gegen llnbeka - nt wegen Mordes
beantragt . Daudet stützt sich vor allem auf mehrere Brieft sei¬
nes Sohnes an den Herausgeber des kommunistisch -anarchistischen
Blattes ..Le Libertaire " , Mdal , die von diesem in den letzten
Tagen veröffentlicht worden sind. Philippe Daudet nimmt in
diesen Briefen Abschied von seinen Eltern und äußert sich in
unverständlicher Form über seine Zukunftsanssichien . — Daudet
ist einer der führenden und der rabiatesten Nationalisten Frank¬
reichs . Er vermutet anscheinend , daß sein Sohn von Kommu-
nistn ermordet worden sei, was sehr unwahrscheinlich ist, denn
wenn die französischen Kommunisten solche Mittel anwenden
wollten wie die Nationalisten (Iaures ) , hätten sie doch wohl
andere Opfer gewählt.

Vor einem nrurn Konzil der katholischen Kirche.

Paris , 4 . Dez . Dem „Petit Parisien " zufolge wird .in

gewissen religiösen Kreisen Noms versichert , datz in dem

geheimen Konsistorium am 20 . Dezember der Papst in einer

wichtigen Ansprache die Einberufung eines großen Kon¬
zils unkundigen werde , das 1926 oder 1028 in Rom statt¬

finden und mehr als 2E Bischöfe in der italienischen
Hauptstadt vereinigen soll . Es würde sich um Las erste

ökumenische Konzil seit 1870 handeln.

Ileberschwemmunas -Katastrophe in Italic ».

Vergnno , 3 Dez . (Drahib . W .-B ) Infolge der starken Re¬
gengüße cer letzten Tage war der Spiegel des künstlichen Eleno-
Sees , der als Reservoir für elektrische Zentralen diente , außer¬
ordentlich stark g-.stiegen . wodurch ein Dammbruch hervorgerufen
warse . Eine Wassermenge von zwei Millionen Kubikmetern
füllre das La ! an und überschwemmte .die drei Dörfer Dezzo,
Gandiuo und Görna . Es sind ungefähr KV» Opfer zu Hellas en,
von denen bisher nur 37 geborgen sind . Der Schaden beläuft sich
ans einige hundert Millionen Lire . Auch viel Vieh ist in den
Fluten umgekommen . Die Verbindungen sind gestört . Die Be¬
hörden von Bergano und Brestia haben sich sogleich an den
Ort der Katastrophe begeben . Militär beteiligt sich unermüdlich
an den Nettungsarbcilen . De : Miustcr für öffentliche Arbeiten
uns der llnterstcuusielr . iur im Krügswinisterium sind gleich¬
falls an Ort und Stelle eingetrosfen . Auch der König hat sich
in Begleitung des Unterstaatssekrctärs Finzi nach dem Ort der

Ueberschwemmungskatastrophe begeben . — lieber das furchtbar «'
HochwaslerunglÜck in Oberitalien wird noch gemeldet : Die Zn,
störung aller Verkehrswege , sowie der anhaltende Regen ge,
statten das Hilfs - und Rettungswerk außerordentlich schwierig.
Aus den Häusern und Fluten werden fortwährend Leichen ge¬
borgen . Zahlreiche Einwohner , die beim Herannahen des Ülfts,
sers die Flucht ergreifen wollten , wurden von den Fluten über¬
holt und ertranken . Die Leichen sind über das ganze -Tal zer¬
streut . Die Bevölkerung wurde bei den ersten Morgenarbeiten
von den Fluten überrascht . Ganze Familien wurden in ihrm
Häusern ertränkt . Die eingebrochene S : -.umauer war 37 Meter
hoch und sperrte das Tal auf eine Länge von einem Kilometer.
Der Stausee war vier Kilometer lang und durchschnittlich zwei
Kilometer breit . — . Auch aus anderen Gegenden Italiens wer¬
den Hochwasserschäden gemeldet . So hat das Hochwasser im
Friaul Brücken hiinveggeschwemmt , so datz der Verkehr einge¬
stellt werden mutzte . Das Hochwasser des Jsonzo . der jetzt ab¬
nimmt . hat besonders in seinem Unterlauf große Verheerungen
angcrichtet.

Die Einwandererfrage i« Amerika.

Paris , 4. Dez . Nach einer Meldung des „Newyork Herold"
aus Washington wird das Mitglied des Repräsentant «: Hauses,
Albert Johnson , einen Gesetzentwurf einbringen , wonach künftig
die Einwanderer nach den Vereinigten Staaten in zwei Klaffen
geschieden werden sollen ; die erste davon sicht nahe Blutsver¬
wandte von solchen Personen vor , die sich bereits in den Ver¬
einigten Staaten befinden , die zweite die übrigen Einwanderer.
Die Quoten sollen für jede Klasse getrennt auf 2 Prozent der
nach der Volkszählung von 1899 in den Vereinigten Staaten
wobnlmften Angehörigen der betreffenden Länder festgesetzt
werden.

Deutschland.
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Bemühungen um den Abbau der Lebensmittelpreise.

Berlin , 4 . Dez . Im Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft fand am 30 . Nov . mit Vertretern des

Fleischergcwerbes eine Besprechung über eine Herabsetzung
der Fleischpreise statt . Die Beteiligten wurden ausgesor-
dert , die gegenwärtigen Preise unverzüglich herabzusetzcn

und für die Zukunft dieselben in Eoldmark zu berechnen.
Sollte die Herabsetzung nicht oder nur in zu geringfügigem

Matze erfolgen , dann ist es Aufgabe der Preisprüfungs-

stellen und der Polizeibehörden , mit allem . Nachdruck ein¬

zugreifen . — Auch mit anderen Kreisen des Nahrungsmit-
telaewerbes wird das Reichsministerium für Ernährung

und Landwirtschaft in Fühlung treten , um eine allgemeine
Senkung , der Lebrnsmittelpreise zu erzielen . — In der
Berliner Preisprüsungsstelle fand heute vormittag »,dem

„Achtuhrabendblatt " zufolge , eine Besprechung mit Ver¬
tretern des Großhandels und der Einzelhandelsgesell'

schuft über die Frage des Preisabbaus statt . Im Lause der
Vesprech " ngen wurde ein allgemeiner Abbau der Gold¬

grundpreise im Handel zugesagt . Im Lebensmittelhandel
soll die Preisermäßigung bereits morgen eintreten und

durchschnittlich 10 bis 12 Prozent betragen . Auch in ande¬
ren Zweigen des Handels ist mit einem Preisrückgang zu

rechnen . ^
Weiterer Preisabbau in Berlin . !i

Berlin , 4 . Dez . Wie die Blätter melden , setzte sich heute

der Preisabbau in Berlin fort . Der Rückgang der Fleisch¬
preise hatte das Sinken der Speisenpreise in den Restau¬

rants bis zu 75 Eoldpfennig zur Folge . Auf dem Lebens-

mitielmarkt stellten sich heute die Preise für Fische um
50 Prozent niedriger . Butter und Eier waren stark ange-
boten . Eier ermäßigten sich auf 300 Milliarden das Stück

Auch die Preise für Gemüse bröckelten weiter ab - Das An¬
gebot in Lebensmitteln wird auf der ganzen Linie reich¬

lich und in der Qualität besser . Trotzdem hielt sich die
Kauflust in auffallend mäßigen Grenzen . Auch in anderen
Branchen sind Preisrückgänge zu verzeichnen . In einzel¬

nen Schuhgeschäften wurden bereits Stiefel für 12— 18
Goldmark angeboten . Es soll heute eine Besprechung mit
Vertretern des Berliner Bäckereigcwerbes ' über eine wei¬

tere Herabsetzung des Vrotpreises stattfinden , die bereits

heute , spätestens aber morgen in Kraft treten soll . Auch mit

dem Kartofselgrstzyandel und den Vertretern des übrigen
Lebensmittelgrotzhandels wurde heute über eine neue

Preissenkung verhandelt.

Scharfe Bestimmungen in Bayern gegen zu hohe Grund¬

preise.

München , 4 . Dez . Der Eeneralstaatskommissar hat eine

Verordnung über die Entfernung der sogenannten Risiko¬

prämien ckus der Kalkulation erlassen mit der Begrün¬
dung , datz durch die Versorgung mit wertbeständigen Zah¬
lungsmitteln und infolge des Umstandes , datz sich der
Wert der Papiermark im In - und Auslands ausgeglichen
hat , eine solche Einkalkulierung nicht mehr nötig sei . Zu-
widerhandungen werden mit Gefängnis oder mit Geldstra¬

fen in unbeschränkter Höhe geahndet . Außerdem erfolgt

Einziehung der Gegenstände , bei denen die Preise unter

Einschluß der Risikoprämie kalkuliert wurden.
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Aus Stadt und Land.
Calw , den 5 . Dezember 1923.

Rettet die deutsche Jugend!

ep .- Das ganze Schwergewicht der deutschen
Lolksnot fällt auf unsere Jugend.  Wie viele Kin¬

der gibt es , di« keine richtige Unterkleidung , keine guten Schuhe

mehr besitzen, und in den Städten mehrt sich die Zahl derer , die

deshalb oder vor Hunger und Schwäche die Schule nicht mehr

besuchen können . Die immer noch steigende Wohnungsnot ge¬

fährdet aufs höchste nicht nur die Gesundheit , sondern auch die

sittliche Entwicklung der Jugend , die sich um so mehr auf die
Strafte gewiesen sieht , und die um sich greifende Erwerbslosig¬

keit trifft viele Familien doppelt und dreifach . Aber auch wo

die äuftsren Verhältnisse noch erträglich sind, lagern oft schwere

Schatten auf dem jungen Geschlecht. Der seelische Druck, der bei

der Erschwerung aller Arbeit in Beruf und Haushaltung auf den

abgehetzten Eltern liegt , trübt leicht das Familienleben ; die

unvermeidlichen täglichen Gespräche über Geldkurs und Preis¬

steigerung sind wie Mehltau für die Kinderseele , und der Ve-
amtenabbau mutz, wenn auch nach Neichstagsbeschlntz die Schule

mit besonderer Schonung behandelt werden soll, doch die Bil¬

dung und Erziehung unserer Kinder in einer Zeit aufs schmerz¬

lichste verkürzen , wo im Gegenteil Ausbau und Vertiefung das
Losungswort sein sollte . »

Um so größer , verantwortungsvoller und schwerer ist die Er¬

ziehungsaufgabe , die heutzutage auf der Familie selbst liegt,
und es gilt jetzt mehr als je die inneren Kräfte mobil

zu machen,  die zu ihrer - Lösung nötig sind . Ans dieser Er¬
wägung veranstaltet gegenwärtig der evang . Reichselternbund

durch Deutschland hin eine Reichserziehungswoche , bei der in

Vorträgen , Familienabenden und Besprechungen auf die grund¬

legende Bedeutung hingewiesen wird , die nach den Erfahrun¬

gen der Geschichte das Evangelium selbst unter den ungünstig¬

sten Verhältnissen gehabt hat für die Erneuerung des Familien¬

lebens und die Heranbildung der Jugend zum Träger einer

besseren Zukunft . Hier liegen in der Tat noch ungehobene

Schätze. Allein schon der Glaube an den himmlischen Vater

birgt den Urgedanken der Familie , eine unvergleichliche Quelle

der Ehrfurcht , des Vertrauens , der Gemeinschaft . Haus und

Schule muffen noch mehr als bisher in Arbeitsgemeinschaft mit

einander treten , um aus dieser Quelle zu schöpfen ; -zugleich müs¬

sen sie fordern , daß sowohl di« äußere Fürsorge für unsere Ju¬
xend , als auch ihre seelische Not allgemein zum öffentlichen An¬
liegen gemacht und namentlich der Kampf gegen Schmutz und

Schund und gegen die Entartung des Vergnügungswefcns in

allen Bolkskreisen mit Nachdruck unterstützt wird ; sonst wird auch

das neue Reichs -Jugendwohlfahrtsgesetz nicht den beabsichtigten

Erfolg haben . Darum ergeht an alle der Ruf : schützt und pflegt

das deutsche Familienleben , rettet die Jugend — für sie ist das

Beste gerade noch gut genug — sonst gibt es keine Rettung für

unser Volk!

Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Jacobsen.

Es gehörte freilich ein sehr sachverständiges Auge dazu , das
zu erkennen , aber Morelli hatte es natürlich ebensogut bemerkt
wie die Kavalleristen , und als Judica bei der zweiten Runde
an ihm vorüberritt , rief er ihr auf Italienisch einige halblaute
Worte zu, die sie indessen nur mit einem stummen Kopfschütteln
beantwortete . John Perry aber winkle mit der Hand , und
Hannibal , der seinen Herrn nicht ans dem Auge ließ , glitt ge¬
schmeidig wie ein Aal über die Logenbrüstung , so Latz er nun¬
mehr in dem schmalen Gang stand , der zwischeii den Zuschauer-
pM -en und der Band « entlanglief.

mand achtete auf den Neger , denn inzwischen war es all-
gem-em ausgefallen , daß die Reiterin mit ihrem Tier einen stil¬
len Kampf führt «, und jeder , der etwas Sachkenntnis besaß,
bereitete sich auf irgend eine Katastrophe vor.

Dennoch beherrschte Judica das Pferd . Mit Sporn und
Peit 'che zwang sie es zu den verschiedenen Gangarten der hohen
Schule , aber es kostete sie Anstrengung , und sie vermied geflis¬
sentlich den Platz , wo die Hürde stand ; es war , als ob die Stute
ahnte , daß ihr an dieser Stelle Unheil drohe , und allmählich
ging dieses Empfinden auf die Reiterin über.

Auch Morelli wurde unsicher . Die Vorstellung neigte ihrem
Ende entgegen , in wenigen Minuten mutzte sich alles entscheiden,
und der Direktor wollte schon die Hand heben , um di« Entfer¬
nung der obersten Hürdenbohle anzuordncn — da traf ihn ein
wilder Blick aus Judicas Augen , und in demselben Moment
lieft sie ihren Renner in einen rasenden Galopp fallen.

Sie wollte das Hindernis nehmen.
Die Spannung war aufs höchste gestiegen ; viele erhoben sich

von ihren Plätzen , andere riefen , Latz man sich setzen solle, und
dieses Durcheinander der Stimmen machte die Stute nur noch
nervöser . Sie brach dicht vor der Hürde aus , und zwar mit einem
so gewaltigen Satz , daß jedermann glaubte , die Reiterin muffe
den Sitz verlieren.

Judica behauptete indes den Sattel , aber der Hut flog ihr
vom Kopf , die Flechten lösten sich, und eine Sekunde später
jwitscht« das entfesselte Haar die Luft.

Der Uebergang von der Papier - zur Rentenmark
bei der Post.

Der Uebergang von der Papier - zur Gold - und Renten-
mark bringt für die Post bei der Vielseitigkeit ihres Be¬
triebes eine besonders starke Mehrbelastung . Vom 1. Dez.
ab werden die Freimarken auf Goldwerte lauten , die beim
Verkaufe mit dem Umrechnungskurs der Steuermark zu
vervielfältigen sind . Für die Versicherungs - und Steuer-
marken , die Wechselstempel - und statistischen Marken wird
diese Verrechnungsart voraussichtlich in Kürze folgen . Vor¬
aussichtlich werden weite Kreise , besonders die Geschäfts-
welt , dazu übergehen , die wertbeständigen Freimarken wie¬
der wie früher in größeren Mengen einzukauien , weil sie
sich dadurch die häufigen Wege nach der Post und das Mar¬
ien am Postschalter ersparen . Wenn deshalb auch eine Ent¬
lastung der Schalter eintreten dürfte , so wird doch durch
die Umrechnung der Werte gegen bisher cing. gewisse
Mehrarbeit entstehen . Sie beeinflußt neben der Gebühren¬
erhebung und -Verrechnung alle Dienstzweige der Post , am
unmittelbarsten und stärksten den ganzen umfangreichen
Geldvcrkchr , den die Post vermittelt ; den Postanweisunos -,
Nachnahme -, Postaustrags -, Postscheck. (Zahlkarten ) -ver-
kehr usw. Das Reichspostministerium hat umfangreiche
Vorsorge getroffen , um den gesteigerten Anforderungen zu
genügen und gleichzeitig auch den Postschalterverkehr wie¬
der in glattere Bahnen zu lenken ; die Betriebsvorschriften
und die Tarife werden soweit tunlich vereinfacht , alle ir¬
gendwie entbehrlichen Kräfte werden aus dem Postverwal¬
tungsdienst in den Post betrieb  überführt . Die Schalter¬
beamten werden weiter für ihre Aufgaben besonders und
gründlich unterwiesen und mit technischen Hilfsmitteln
(Schlüsseln , Hilfstafeln usw .) ausgerüstet . Zur Bewälti¬
gung des stärkeren und vielseitigen Verkehrs ist das Osfen-
halten von Schaltern in weiterem Umfange , die praktische
Verteilung der Leistungen und die deutliche Bezeichnung
der Schalter angeordnet . Den größeren Geschäften wird im
eigenen und im allgemeinen Interesse dringend nahege¬
legt , ihre Einkäufe an Wertzeichen und ih »e Auflieferun¬
gen in Zeiten schwächeren Verkehrs zu besorgen.

Die neuen Telegramm - und Fernsprechgebühren.

Im Telegramm - und Fernsprechverkehr werden die
Erundbeträge der Gebühren vom 1. Dezember an um rund
50 Prozent erhöht . Die Erhöhung ist unumgänglich nötig
geworden , weil der Telegraphenverwaltung am 15. No¬
vember alle Kredite des Reiches gesperrt worden sind und
sie jetzt lediglich auf ihre eigenen Einnahmen angewiesen
ist. Die neuen Telegraphengebühren gehen über die Frie¬
denssätze hinaus , die Telegraphie erforderte vor dem
Kriege erhebliche Zuschüsse, die aus den Ueberschüssen des
Postbetnebes geleistet werden konnten , jetzt aber wegfal-
len . Die neuen Fernsprechgebühren für den Ortsverkehr
sind für mäßig benutzte Anschlüsse immer noch geringer als
vor dem Kriegs . Sie stellen sich in den großen Ortsnetzen
auf drei Viertel der Friedsnsfätze und in der Mehrzahl der
kleineren Ortsnetze noch niedriger . Die Fernsprechgebüh¬
ren sind allerdings höher als die Friedensgebühren , sie

Die Schönheit des Anblicks rief einen Beifallssturm wach,
der das Mißlingen des Sprunges vergessen ließ ; man nahm ent¬
weder an , daß die Nummer zu Ende sei, oder man wollte ge¬
waltsam ihr Ende herbeiführen ; das Publikum tobte und
klatscht«, aber plötzlich trat eine Totenstille ein ; Judica war
ihres Pferdes Herr geworden und nahm es Schritt um Schritt
bis an das äußerste Ende der Manege zurück.

Sie wollte ihren Willen durchsetzen.

Mitten in diesem atemlosen Schweigen sagte eine ruhig«
Stimme auf englisch:

„Hannibal — attention !"

Die Stute machte einige gewaltige Sätze vorwärts und hob
sich Krzengeraöe auf die Hinterbeine ; in der nächsten Sekunde
erschütterte ein einziger , gewaltiger Schrei den ganzen Zirkus:
der Sprung war mißglückt , Fatme blieb mit den Hinterhufen an
der Hürde hängen und rollte in den Sand , die Reiterin flog
über den Hals des Tieres . —

Wie das eigentlich möglich gewesen war , wußte hinterdrein
niemand zu sagen ; die wenigsten hatten es gesehen , und diese
wenigen trauten ihren Augen nicht — aber Hannibal , der Neger,
hielt Judica in seinen gewaltigen Armen ; es war ihm geglückt,
die schlanke Mädchengestalt im Sturz aufzufangen , und er selbst
stand auch noch auf den Füßen , obwohl ihm alle Gelenke krach¬
ten , denn das war eine Leistung , deren sich Iwan Kasanoff nicht
hätte zu schämen brauchen.

Judica war unverletzt . Sie hatte vielleicht ein paar Sekun¬
den lang das Bewußtsein verloren , faßte sich indessen sehr schnell,
und als der Aethiopier sie vorsichtig auf die Füße stellte , galt
ihre erste Sorge dem Pferde.

Auch die Stute war gut davongekommen . Sie lahmte ein
wenig , aber man sah sofort , daß es ohne Bedeutung sei, und so
konnte Judica wie üblich mit gerafftem Reitkleid in die Mitte
der Manege treten , um die Glückwünsche des Publikums ent¬
gegenzunehmen , die sich in einem rasenden Händeklatschen aus¬
lösten.

Alles in allem : es hätte viel schlimmer kommen können , und
jedermann ging heute mit dem angenehmen Bewußtsein heim,
nach einer aufregenden Szene dennoch ruhig schlafen zu dürfe » .

bleiben aber noch hinter den Inlandssätzen mancher an¬
deren Länder zurück. Die wichtigsten Erundbeträge sind u.
a . im Telegrammverkehr für Fcrntelegramme eine Wort¬
gebühr von 15 Pfg ., rv )bei für ein Telegramm mindestens
8 Wörter berechnet werden . Im Fernsprechverkehr kostet ein
Ortsgespräch 15 Pfg . Für Ferngespräche werden je nach
der Entfernung zwischen 5 Km . und 100 Km . 15 Pfg . bis
1.35 Mk . berechnet , darüber hinaus fii '' ede angefangenen
100 Km . 45 Pfg . mehr . Für dringende Gespräche wird das
dreifache , für Blitzgespräche das hundertfache der Ecsprächs-
g bühr erhoben.

Eine Anfrage bezüglich der Hypothekenlöschnng.

(SED .) Stuttgart , 44. Dez . Der Abg . Dr . Scher¬
mann (Ztr .) hat folgende Kleine Anfrage eingebracht:
1. Ist dem Staatsministerium bekannt , daß im August ds.
Is . im Reichsrat ein Gesetzentwurf einaebracht wurde,
demzufolge a) Hypc-thekenschulden , die vor dem 1. Januar
1920 eingetragen worden sind , vereist nur mit Zustimmung
des Gläubigers , L) Pfandbriefe von den Psandbriefinsii-
tuten nur mit Zustimmung der staatlichen Aufsichtsbehör¬
den ausgelsgt und zurückbezahlt werden dürsten. W lche
Stellung gedenkt das Staa ' sministerium gegenüber diesem
Gesetzentwurf einzunchmen ? 2. Ist das Staatsministerium
bereit , an einer Lösung dieser und der damit zusammen¬
hängenden Frage der Zinszahlung und Rückzahlung der
staatlichen u . sonstigen Anleihen im Sinn der Entscheidung
des 5. Zivilsenats des Reichsgerichts vom 28. Nov . 1923
im Sinn einer rechtlichen Möglichkeit der Aufwertung aus
Grund von K 242 V .E .B . mitzuwirken ? Ich begnüge mich
mit schriftlicher Antwort.

*

Aus dem Kirchspiel Reubulach , 3. Dez . Eine freudige
Ueberraschung wurde den Kirchenbesuchern am Advents-
fest zu teil . Ein gemischter Chor von der Filial Oberhaug-
stett unter Leitung von Herrn Hauptlehrer Eaiser  trug
zur Hebung und Verschönerung des festlichen Tages das
Lied „Machet die Tore weit " vor . Mögen solche Vorträge
noch weiter folgen . Am Schluffe seiner mit guten ermah¬
nenden Werten zum beginnenden Kirchenjahr gehaltenen
Predigt dankte Herr Stadtpfarrer Sch laich im Namen
der Zuhörer herzlich den Sängern.

(SCB .) Stuttgart , 3. Dez . Am Sonntag nachmittag traf
aus Frankfurt a M . ein Funkspruch über den Diebstahl eines
Personenkraftwagens ein. Der Wagen wurde in Wangen
entdeckt und als er durch Hedelsingen fahren wollte , von zwei
Polizeiivachtmeistern gestellt . Der Wagenführer versuchte in cssen
davonzufahren . Bei der Verfolgung geriet der Wagen aus die
Straße nach Ruit und blieb auf deren starken Steigung stecken,
so daß er von einem Beamten eingeholt werden konnte . Der
Beamte ging mit dem Ruf „ Hände hoch !" auf de » Wagen,
dessen Lichter sofort abgeblendet worden waren , zu , um die In¬
saßen festzunehmen . Der Wagensührer faßte jedoch den Beamten
am Hals , wurde zweimal zurückgestoßen und erhielt , als er e n
drittesmal auf den Beamten losging , von diesem aus der Pistole
einen Schuß in die Lunge , so daß der Dcrlctzte bald darauf starb.
Der zweite Insaße halte sich geflüchtet und in einem Graben ver»

In dem Durcheinander - es Aufbruchs hatte Mister Perry
keine Gelegenheit gefunden , noch einmal mit Judica zu sprechen.
Er gab sich auch keine besondere Mühe , ihrer habhaft zu werden,
sondern klopfte nur seinem Diener anerkennend auf die Schulter
und lächelte flüchtig , als der Neger in seiner gebrochenen Weise
sagt « :

„Hannibal nur zwei Arme haben — sonst Pferd auch auf¬
fangen !"

Der Kerl sah wirklich danach aus , als ob das keine Prahlerei
wäre . —

Hc

Siebentes Kapitel.

Am folgenden Tage saß Judica zwischen zwölf und ein Uhr
in ihrer Wohnung mit einer Handarbeit beschäftigt . Sie hatte
in den Zirkus geschickt, um sich nach dem Befinden ihres Pferdes
zu erkundigen : die Stute sollte einige Tage Ruhe haben . um die
leicht« Verstauchung zu überwinden , und natürlich gab das auch
für Judica Ferien , denn Morelli hatte kein zweites Damenschul-
pferd im Stall.

Es war der Künstlerin recht , denn sie fühlte sich doch ein
wenig angegriffen.

Salome redete sogar von einein längeren Urlaub.
„Du solltest Dich nach einem anderen Zirkus umtun . Kind¬

chen," sagte sie. „Du steht jetzt auf der Höhe Deiner Jugend und
Schönheit , in ein paar Jahren ist das sckcm alles ganz anders.
Außerdem ist dieser Morelli ein Ekel . Welcher verständig « Di¬
rektor schlügt denn seine Sensation aus den Knochen seiner
Diva . Dafür sind andere Leute da , das Luftgestndel und so
weiter ."

Sie war wütend , die treue Alte , und Judica wurde immer
schwermütiger.

„Jugend und Schönheit gelten nicht mehr in unserem Beruf ."
sagte sie — „auch die Reitkunst findet immer weniger Anerken¬
nung . Selbstmord am Trapez und sinnlose Pantomimen mit
Flitterstaat : das ist das Zeichen des heutigen Zirkus . Ich bin
müde —"

Da kam Besuch. ^
(Fortsetzung folgt .) *



steckt. Er erhielt von der inzwilcyen zusammengeströmten Menge
eine Tracht Prügel und wurde dann sestgenommen. Er ist ein
17jähriger Kaufmann aus Frankfurt und gibt an. daß sein gleich¬
altriger Kamerad den Kraftwagen ans einer verschlossenen Garage
gestohlen und daß er selbst in Frankfurt 35 Bill , unterschlagen habe.

(SCB .) Stuttgart , 3. Dez. Beim Birkenkopf wurde ein
5 ! Jahre alter Hoteldiener erschossen aufgesunden. Es liegt
Selbstmord vor.

(ECB .) Cannstatt , 3. Dez. In der Waiblingerstraße zogen
sich drei Kinder eine Gasvergiftung zu. Der Sauerstoffapparat
wurde mit Erfolg angewandt . . Bei einer durch den Wohnungs-
iuhaber eigenmächtig vorgenoinmeneu Arbeit an der Gasleitung
war eine Undichtigkeit entstanden.

(SCV .) Heilbronn , 4. Dez . Am Sonntag nachmittag
neigte sich im Etadttheater ein 44  Jahre alter Knabe zu
weit über die Brüstung im ersten Rang und stürzte in den
Parterreraum . Er war vorübergehend bewußtlos , hat je-
d--ch keine ernsten Verletzungen erlitten . Das Spiel erfuhr
keine Unterbrechung.

(STB .) Wangen i . A., 4. Dez . Im Bezirkskranken¬
haus wurde ein 2,5 Ztr . schweres Mutterschwein gestohlen.
Der Täter , ein früherer Krankenhausinsasse , ist ermittelt.
Der größte Teil des schon geschlachteten Schweins , sowie
der Erlös konnten dem Krankenhaus wieder zugcführt
werden.

Alis Geld-, Volks-«nd LonLMWft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar
1 Eoldmark
1 schweiz. Franken
1 franz . Franken
1 holl . Gulden
Reichsindex für Lebenshaltung
Eoldumrechnungssatz für Steuern

4210.5 Ma.
1002.5 Ma.

731,82 Ma.
224,56 Ma.

1593,87 Ma.
1535 Ma.
160» M «.

Der Ausgleich des deutschen Markkurses mit der aus¬
ländischen Markbewertung.

Stuttgart , 4. Dez. Das „Stuttgarter Tagblatt " schreibt:
Zum ersten Mal seit langer Zeit hat die Notierung der
Papiermark in Newyork gegenüber der Berliner amtlichen
Notierung keinen wesentlichen Unterschied aufgewiesen.
Newyork meldete für den 3. Dezember einen Kurs von 23
Dollarcents für eine Billion Papiermark . Der Dollar be¬
rechnet sich darnach auf 4,348 Billionen Papiermark und
weist gegenüber dem heutigen Berliner Mittelkurs mit 4,2
Billionen Mark keinen wesentlichen Unterschied auf . Nach-

.börslich sank die Mark auf 22 Cents , der Dollar stieg da¬
mit auf 4,545 Billionen Papiermark . Auch in London ist
der Kurs der deutschen Mark übereinstimmend mit der

KÄKM RME

den Du stier erledigten lassen kannst.
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heutigen Berliner Notierung . Berlin meldete für heute
für das ^pfund Sterling einen Mittelkurs von 18,2 Bil¬
lionen , während aus London gleichzeitig ein Kurs von
19 Billionen mitgeteilt wird . In Zürich wurden heute
vormittag für 100 Franken 70,2 Billionen Papiermark be-
zahlt . Dieser Kurs entspricht fast genau den amtlichen
Berliner Kursen vom heutgen Tage . Damit ist ein Ziel
erreicht worden , das schon lange erstrebt wurde : Eine An¬
gleichung der ausländischen Markkurse an die Berliner No¬
tierung . Die Devisenpolitik Dr . Schachts hat damit einen
Erfolg zu verzeichnen , der , wenn die Uebereinstimmung
der Kurse durchgehalten und der Erfolg ausgenützt wird,
für unsere Wirtschaft von außerordentlicher Bedeutung
werden kann . Gelingt es , die Devisenkurse auf der jetzigen
Höhe zu halten , oder zum mindesten ein Auseinanderklaf¬
fen der Berliner und der ausländischen Notierungen zu
vermeiden , so wird nach und nach das Devisenangebot auch
wieder größer werden , so daß auch in den Hauptdevisen die
Zuteilungen in Berlin nicht mehr so verschwindend klein
sein werden wie gegenwärtig . Für eine Reihe von Valu¬
ten ist heute die Zuteilung etwas größer geworden . Jedoch
bleibt sie für Dollar , Pfunde und Gulden immer noch sehr
klein , so daß der Import eine Belebung des Geschäfts bis
jetzt noch nicht erfahren hat . Nach den letzten Meldungen
ist Dr . Schacht zum Leiter der Reichsbank als Nachfolger
Havensteins ernannt worden . Ob ein neuer Wührungs-
kommissar ernannt werden wird , ist noch nicht bekannt,
möglicherweise wird Dr . Schacht beide Posten in sich ver¬
einigen . Da die Neichsbank eigentlich dazu berufen ist,
die Währung zu stützen und Dr . Schacht trotz der mehr als
schwierigen Verhältnisse Erfolge zu verzeichnen hat , spricht
für die Vereinigung beider Aemter.

Die Rentenmark in der Schweiz.
Zürich , 4. Dez . Das neue deutsche wertbeständige Geld

kommt auch in der Schweiz jetzt mehr und mehr in den
Verkehr . Im Kleinhandel wurde heute in Zürich für die

Rentenmark 1,30 Franken bezahlt und für eine ganze Dol.
larschatzanweisung 5,50 Franken . Dollarkurs ist heute in
der Schweiz 5,74 Franken . Hiebei handelt es sich noch nicht
um eine offizielle Notierung der Rentcnmark . sondern um
ein Umrechnungsverhältnis , wie es sich im Geschäftsverkehr
herausgebildet hat . Es zeigt jedenfalls , daß man der Rsn-
tenmark und der Dollarschatzanweisung großes Vertrauen
entgegenbringt.

Märkte.

(SCV .) Stuttgart , 4. Dez . Heute galten folgende
Richtpreise  auf dem Markt : Edeläpsel 20—22 Psg .,
Tafeläpfel 15—20, Spalierbirnen 25—30, Tafelbirnen 15
bis 25 Pfg ., Nüsse 1.20 Mk ., Schnitze 50, Dörrzwetschgen 60
Pfennig das Pfund , Kraut 1.5—1.8, Rotkraut 8—10,
Köhl 5—8, Gelbe Rüben 4—8, Note Rüben 7—11, Bvden-
kohlraben 1—3, Spinat 20—25, Zwiebeln 15—20, Grün¬
kohl 8—12 Pfg . das Pfund , Rettiche 3—8, Rosenkohl 10
bis 28, Endiviensalat 4—15, Sellerie 4— 18 Pfg . das St .,
Butter 3 das Pfund , Schweineschmalz bei wertbestän¬
diger Zahlung 1,5 -K. sonst 1,7 -st, Margarine 1,2—1.3,
Schmelzmargarine -1,2—1,4, Kokossett 1,1, Palmin 11,3 bis
1,4, Speisefett 1,2—1,3, Rinderfett 1.2—1,4, Fettgänze 1.60
Mark das Pfund . Kalkeier kosteten 22, Fleckeier 15— 18,
italienische 28 Psg . das Stück , Kartoffeln 5 Pfg . das
Pfund , Emmentalerkäse 2,2—2,5 -4(, Schweizer 2,2—2,3,
Tilsiter 2, Münsterkäsx 1.80, Rahmkäse 1,80—2 »ll , Back¬
steinkäse 1,2—1,5 das Pfund.

(SCV .) Stuttgart / 4. Dez. Dem Dienstagmarkt am
Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 120 Ochsen (un¬
verkauft 20), 17 (7) Bullen , 200 (150) Jungbullrn , 217 (73)
Jungrinder , 269 (150) Kühe, 601^Kälber , 218 Schweine, 155
Ferkel, 191 Schafe, 2 Ziegen . Erlös aus je 1 Pfund Lebend¬
gewicht bei einem Multiplikator von 1 Billion in Eoldpfennig:
Ochsen I. 46—52 (letzter Markt : 58- 66), II. 32—42 (44—55) :
Bullen I. 40—43 (57—59), II. 32—38 (45—55) : Iungrinder I.
48—52 (58- 61), II. 38- 44 (52—56) , III. 28—36 (45—50) : Kühe
I. 36—40 (46—52). II. 26—32 (33—44), III. 12—22 (20- 30) :
Kälber I. 60—62 (69—70), II. 52—56 (66- 67), III. 45- 50 (55
bis 62) : Schweine I. 115—120 (120), II. 108- 112 (110—115).
III. 95—100 (95—105). Verlauf des Marktes : schleppend, starker
Ueberstand.

(SCB .) Balingen , 4. Dez . (S chw e i n e m a r k t .) Die
Zufuhr betrug 251 Milchschweine . Der Handel war sehr
flau . Etwa die Hälfte blieb unverkauft . Der Preis für
ein Milchschwein stellte sich auf 8—20 E .M.

(SCB .) Urach , 4. Dez . Die Schranne  notierte per
Ztr . in Eoldmark : Dinkel 15—21, Gerste 13—18, Haber
10—13, Weizen 19—25, Roggen 14—15,50. Kernenmisch-
ling 20—25, Linsen 15.

BI « »rMSin , KletakandtUpr - lk dürfen nicht an den Börsen . und
srmefte« r»«rs ««r da jene noch bi« joz . wtrllchaslltkbtti VrrtrhrL«

kosten tzn Auichta - komme« . D . Sckriftt.

Für dt« Schrtstiettinr - verantwortlich : 2 t t o Settmann,  Hatw.
Druck und Verlas der L . VelschlSser ' schen Suckdrnckeret Calw

Gehaltszahlung betreffend.
Der wertbeständige Gehaltsteil für die erste

Dezcmberhälste wird am 5 . Dezeinber den Gehalts¬
empfängern mittels Rentemnarkpostanweisung zu¬
geführt werden . Zusendung in Wert - oder Ein¬
schreibbrief war angesichts der Stückelung unmöglich.

Den 4 . Dezember 1923.
SttnriSlrenlamt Hirsau : Widmaier.

Vertausche

seil« ElWein
gegen He«

Christian Pfrommer,
Würzbach.

Würzbach.
Beriansche einen gnterhalt.

Emiewiize»
Charala ik,

gegen ein fettes Rind oder
Schwei »,sowie einenJahr.

a !ien

NMMkr HM
(Rüde ).

Fr . Psrommer , Metzger.

Eine

'/- Geige
verkauft.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Guten Most
zu verkaufen.

Näheres z» erfragen auf
der Geschäftsstelle ds . BI.

3 neue

Fenster
80X120 cm , verkauft oder
vertauscht geg .Lebcnsmittel

Wer , saht die Geschäfts-
stelle ds . Bl.

j! 6 piesum 5c!iIZge
!! VepLancltasciien
!!? liefert die

rj lagblati - D ^ uckefei.

Forstamt Liebenzek.

EtzrWs»«-
Vttksüf.

Am Samstag , den 8. De-
zember 1923 , vormittags
I I Uhr , werden 4VV Chrtst-
biiume (1—3 Meter Höhe
in 7 Lose » im Aufstreich
verkauft . Zusammenkunft
auf dem Kaffcehos bei Lie¬
benzell.

Oberreichenbach.
Empfehle

Fr . Dolz , Handlg.
Bei wertbcftünd . Zahlung

billiger.

Am Samstag , d. 8 . Dez .,
nachm . 2 Uhr , versteigere ich
an Ort und Stelle Parz . 547,

18,21 ar Wik ^ S
angrenzend a» die Schlan-
dererhche a. Stenirinne , auch
für Eiaimnheaner Liebhaber
günstig gelegen. Ferner fetze
ich mein Haus Lederllr .93
dem Verkauf ans . 2 Läden,
21 Zimmer , 2 große Magazine

Carl Reichert
Agen :urgefch .,mittl .Br !icke

Verkaufe ein bereits noch
neues

Fahrrad

c« )
Rennmaschine ,Mod Huschke,

mit einem Ersatzreisen.
Bübler . z.Krone.Altbura

Zahle in Eoldmark!
Ksuse heule bis Dorrrrerstag im„NUe" is Calw:

Hauslumpen per Kg . S G .-Psg.
Neutuchabfälle » io „
Wollgestricktes .. 10 ,.
Knochen »» 2 „

Alteisen und sämtliche
Altmetalle höchste Tagespreise.

Stöffler , Stuttgart.

nonv . . TSU -Mäk .- vdio scro-
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kk-NIKä . OLPKS1SN USW.
VII» S» 8 »e<Ir0 » r« iiii Sl>» ' e « « t »« l>» , n<!, «»>in <v »oi>« rill »«. —
III. XI »»»» mir Soll »«- « Nil N» ««I>,,,I.
Lr»ti>i » »»>ii» S » I»»- «. n » iüt »»>i » mpt,r

X« e » uno xac » „ SU, vonx
Mick ckaäest

xxnvuxo - xniittx » Linie
«ui 6»-»a v «etr»t»

io L/ei -V : Pool vlpp, Xorktplodk.

OUU ) . Kantate : Nun komm der
Heiden Heiland . Teile aus dem Weihnachts-

Oratorium mit der Weihnachts -Sinfonie.

Eintritt nicht linier 50 Goidpseiinigen . Der Reinertrag
wird wohltätigen Zwecken, besonders der Mittelstands-
Hilfe. zn .-esührt . Karlen in der Buchhandlung Kirch-
herr u. abends an der Kasse im Oehrn d. Vereinshauscs.

Saalöffnung um 4 Uhr.

am Sonntaa , den 8. Dezember 1923,
nachm. V-S Uhr im Beremshrmsfaai,
Lederstraße , unter Mitwirkung hiesiger
Musikfreunde . Leitung: Hptl. Fr . Archele.

Vortraysolge:

Kirchengejangverein Calw.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte z» imserer am Samstag , den 8. Dezbr.
ftallfindenven

HschZeiLSseier
tm Gasthaus zum . Rötzlt " tn Beinberg
sreundbchst einznladen.

Hermann Schweizer » Dillweißenstein.
Pauline Roller , Beinberg

Kirchgang 12 Uhr in Liebenzell.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

